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DUSSEL liberaciön (Sigueme, Salamanca Introducciön la filosofia de
la liıberaciön (Extemporaneos, Mexıko 1978 Filosofia de la lıberacıöon

934 ın Mendoza (Argentinien) geboren. Doktor der Philosophıie und (Edicol, Mexıko Hıstory of the Church in Latınamerica
der Geschichtswissenschaft, Lizentijat der Theologıe. Protessor der (Eerdmans, Grand Rapıds Filosotia etica latınoamericana
Universidad Autönoma VÖO|  e} Mexiko und der Abteilung tür Relıgions- 1— 111 (Edicol, Mexıko Religiön (Edicol, Mexıko Ethics
wıssenschatten der Universidad Ibero-americana (Mexıco). Präsıdent and Theology of Liberation (Orbis Books, New ork Los
der Studienkommuissıion für die Geschichte der Kirche ın Lateinamerı1- ob1ispos latınoamericanos la liberaciön del pobreA (CRTE:
ka(Teilnehmer kumenischen Dıalog VO: Theologen Mexiıko De Medellin Puebla 8 — 1979 (EDUCA//Editorial
der rıtten Welt In Dar-es-Salaam, Accra und Srı Lanka Er veröttent- Integral, San Jose/Mexıko Anschriuft: Apdo 11—671, Mexıco
lichte ın etzter Zeıt folgende Werke Desintegracıön de Ia Cristiandad I D.  9 Mexıko.

sınd. Dazu werde iıch berichten, welche Stelle s1e 1n der
Leonidas Proano Gesellschaft einnehmen, w as sS1e tun, W as s$1e SCH un:

Wds S$1Ee erwarten un! hoften.
Dann werde iıch die verschiedenen Haltungen derDıie Kırche und die Armen Kırche gegenüber den Armen beschreiben. Schliefßlich

werde ıch 1n eiınem dritten Abschnitt, ausgehend VO1mM heutigen Lateinamerika der Sıtuation der Armen und der Haltung der Kırche
dem Licht un!: der Herausforderung des Evan-

gelıums versuchen, die Identität der Kırche über-«Die Kıirche un:! die Armen In Lateinamerika»: das 1st prüfen.eın Thema, das wesentlich un! wichtig 1St sowohl für
die Kırche als für die Armen in Lateinamerika.

Es 1St wesentlıch un:! wichtig für die Kırche, denn Dıie Armen heute ın Lateinamerika
geht darum wıssen, W1e s$1e die Armen sıeht, wIıe s$1e Wer S$LEe sındsich selbst iın bezug auf die Armen wahrnımmt un:! in
welchem Ma{ S$1e heute 1n diesem CNOTINEN Gebiet, das Es tehlen nıcht diejenıgen, dıe, WEeENN 111a VO  3 den
Lateinamerika heißsit, Christus in seiner Armut und 1in Armen spricht, daraufhinweisen mussen, da{f auch die
seiner Identitikation mıt den Armen nachfolgt. Reichen AlIN sind. Wır wollen unNns nıcht auf ine solche

Im Grunde geht für die Kırche darum, ıhre Diskussion einlassen un:! geben N Z da{fß unab-
Identität MmMuiıt Christus un: ıhre Authentizität über- hängig VO:  e ıhrer soz1alen un: wirtschaftlichen Lage
prüfen, denn S1e 1st berufen, in Raum un: eıt Chri- alle Menschen als beschränkte Geschöpfe un: als

Sünder ATl sınd.SIUS 1n unserer Welt weıter anwesend seın lassen,
ermutigt un gestärkt VO: Heılıgen Geıst die Wenn WIr hier aber VO  —$ Armen reden, meınen WIr

Sendung des Heıles, die Sendung Jesu, vollenden. dıe Männer un Frauen ın Lateinamerika, denen oft
Das Thema ISt auch wesentlich un:! wichtig für die dem, W as S$1e ZzuU Leben brauchen, fehlt, die

innerhalb der Gesamtstruktur der Gesellschaft AauSSC-ÄArmen, denn s$1e möchten wıissen und prüfen, ob die
Kirche ıhnen eın Licht zeıgen kann, das ıhre TIrauer beutet sınd, die aum VO  - der soz1alen Fürsorge un:!
verJagt, un! ıhnen einen Strahl der Hotffnung 1Dt. Wır VO  en den Dienstleistungen des Staates profitieren, die

Fortschritt der Menschheit keinen Anteiıl habenmussen wiıssen, WwW1e sS1e sıch selbst gegenüber der
Kırche sehen, ob s1e siıch als aktıve Mitglieder des un! VO  - den wichtigen Entscheidungen der Gesell-
Volkes Gottes, das die Kırche ist, verstehen und schaft und der Politik ausgeschlossen sind.
fühlen. In Lateinamerika sınd AI die Indios, die Schwar-

Schließlich geht darum, ob die Armen siıch durch ZCN, die Bauern, die Bewohner der Vorstädte, die
die Kırche beruten ühlen, Christus ahnlıch WelI- Arbeıtslosen, die Unterbeschäftigten, die Arbeiter
den, der ıhnen Zuerst ahnlich wurde, ob s$1e sıch der un! Handwerker un! viele Angehörige kleiner selb-

ständiger Berute Wenn WIr uns die Struktur derEinladung bewußt sınd, in Christus Kırche werden
und Kırche se1ın, denn gerade S$1e genießen das Gesellschaft w1e€e ıne Pyramide vorstellen, sınd dıe
Vorrecht, dıe ersten Boten des Evangelıums für die Armen diejenigen, die sıch der Basıs dieser Pyramı-
Welt se1ın, gerade s1e können ehesten durch de befinden und die N: ast un:! das Gewicht der
Wort und 'Tat die aähe des Reiches verkünden. Beherrschung durch die ıhnen übergeordneten SO Z1A-

Um dieses Thema behandeln, werde iıch Zuerst len Klassen tragen mussen. Es sınd die Verachteten der
Gesellschatft.besc_hreiben‚ WTr die Armen in Lateinamerika heute
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DIE KIRCHE UN DIE LATEINAMERIKA
Was $1e Iun ste1gt», ıne Stimme, die Jjetzt nıcht mehr ISt,

Es oibt die Armen, die arbeiten, se1l autf dem Land, sondern «deutlich und eindeutig, zunehmend lauter
un ungestumer un! Umständen Ö dro-se1l in der Stadt Sıe bearbeiten die Erde ZUuU Wohl

derjenigen, die sıch die E1ıgentümer NCNNCN, un dies hend » (Ausblick auf die kirchliche Wırklichkeit heute
1ın Lateinamerika und 89)sınd oft große, AaNONYMEC, auch multinationale Wırt-

schattsunternehmen. Sıe arbeiten als Hıltsarbeiter
Was s$Ze zwvollenbeim Straßenbau oder beim Bau großer Gebäude un:!

anderer Prestigeobjekte. Es oibt die AÄArmen, die beson-
ders in den Andenstaaten als Lastträger arbeiten oder Dıie Armen, die ZzuU Bewußtsein gelangt sınd, suchen

mıt drängender Ungeduld die Befreiung AUSHatenarbeiter siınd. Es xibt dıe Armen, die nıedrige
Handwerksberufe ausüben, schlecht ezahlt und menschlichen Lebensbedingungen einem inen-

schenwürdigen Leben, den Übergang VO  = Verhiältnis-durch Zwischenhändler ausgebeutet werden. Es x1bt
die Armen, die unmenschlichen Bedingungen iın SCMH der Unterdrückung und der Ausbeutung einer

Lage der Gerechtigkeıit un! der Anerkennung ıhrerden Fabriken arbeiten und L1UTr einen Hungerlohn
bekommen. Es oibt die Armen, die 1im Bergbau arbeij- Person, die Erlösung aus eıner Arbeit, in der sS1e reine
ten mussen, ohne da{fß für hre Siıcherheit un hre Werkzeuge sınd ZAUETS Bereicherung weniger, ZUur Fähig-

keit, verantwortlich Menschen seın un:! die Ent-Gesundheit BESOTZL wiırd. Es o1bt die Ärmen, die keine scheidungen der Gesellschaft mitzutragen.Arbeit finden un! tausenden Einfällen nachgehen, Sıe fühlen die Notwendigkeit, sıch organısıeren,wenı1gstens eın ißchen ZU Leben verdienen: s1e
sınd unterbeschäftigt. ngst un:! Unsicherheit sınd ıhr dies erreichen, die Notwendigkeit nN-

zuarbeıten, sıch muıt den leidenden un! unterdrücktentäglıches Tot Wen wundert 6S, da{fß einıge VO  S) ıhnen Brüdern solidarısieren und unauthörlich für denkriminell werden, sıch das Nötige zusammenstehlen,
1m Alkohol ıhren Trost suchen? Autbau eıner menschlichen und gerechten (5e-

sellschaft kämpfen.

Was S$LE ASCNH Auf WwWen Sze hoffen
In Lateinamerika oibt AÄArme, die sınd, und Wiıederholt sınd S$1e durch die Demagogıe der Politiker
Arme, die die Fähigkeit wiedergefunden haben, ihr betrogen worden, die, Nur hre Sympathıie und hre
Wort sprechen. Stiımmen für die nächste Wahl ergattern, VO  -

Dıie ersten, das sınd die «Ohl'l€ Stimme», dıe «Kultur besseren Lebensbedingungen redeten un:! alles Möglı-
des Schweigens», die Unterdrückten seıt Jahrhunder- che versprachen, sofort nachher alles VErgESSCN
ten, die daher regelrecht behindert sınd durch ine un eher alles Möglıche LunN, die Armen 1n ıhrer
Reihe Vorurteıle, durch Aberglauben un:! Komplexe, Sıtuation der Versklavung un! der Marginalität
durch Hemmungen, Fanatısmus, Fatalısmus, Mif(S- erhalten. In den etzten zehn Jahren haben die Militär-
trauen und Passıvıtät (Medellin, Erziehung 3 regierungen und Dıiıktaturen jeden Versuch des Pro-

Dıie zweıte ruppe sınd diejenigen, die ın einem und des Zusammenschlusses, jede Forderung
Prozeß der Bewußtwerdung Aus ihrer jJahrhunderteal- nach Gerechtigkeit STausam erstickt. Auf wen können
ten Lethargie autwachen und hre Zunge lösen, S1e noch offen?
wieder Mensch sein un eın Wort auszusprechen, och richten viel Arme Lateinamerikas mıt ogroßer
das eın Wort 1st der Klage, der Forderung der Gerech- Erwartung und Hoffnung hre ugen auf die Kırche.
tigkeıt, des Ausdrucks ıhrer Hoffnungen. Von diesen In Zusammenhang Miıt dem Besuch des Papstes in
Armen sprach Medellin, als die Rede War VO  - einer Mexıko un! muıt der Bischofskonferenz in Puebla
«tortschreitenden Bewußtwerdung der unterdrückten schrieben einıge mexıikanısche Arme dem apst eınen
Schichten» (Frieden un: davon, daß «SiCh eın Briet: «<«Es würde gul se1in, wenn Du uns dieses Mal
dumpfer Schrei erhebt VO  3 Miıllionen VO  e} Menschen, ermutigtest und WIr endlich aufstehen würden. Dazu
die VO  w ıhren Hırten ine Befreiung erbitten, die ıhnen kommen WIr, ıch sehen. Wır erwarten ıch 1ın
VO  e nırgendwo gewährt wiıird» rmut der Kırche Z der Stadt Guadalupe, wohiın WIr ımmer gehen, wenn
Auf diese Armen ezieht sıch Puebla, Wenn diese uns tWwAas bedrückt. >> Und in bezug auf die Konterenz
Generalversammlung der lateinamerikanıschen Bı- schrieben s1e?: «Wır haben dringend nötıg, daß diese
schöfe bestätigt, da{fß dem Innern der verschiede- Zusammenkunfrt uns sehr unterstuützt, WI1e die andere,
nen lateinamerikanischen Länder eın Schrei ımmer in der S$1e Sagten, da{f das Volk sıch befreien muß»
lauter un! beunruhigender Z Hımmel CIMDOTI- (Vıda Nueva, eft 1176, 5
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Die Kirche heute ı Lateinamerika modern SC1N,hängt sie Entwicklungsmodell
A} das VO  aden wiırtschaftlich reichen Ländern iıımpor-Pr Wie verhält siıch die Kıirche ı Lateinamerika heute
tiert wurde, un: vergißt, daß die reichen Länder aufegenüber den Armen? Kosten der I1INeEN Länder reich sınd Sıe verstehtIn dem Abschnitt «Die VOITaNS1ISC Entscheidung

der Kırche tür die Armen» 71bt die Konterenz VO  —; «Erziehung» auf zweiıerlei VWeıse Die Erziehung der
JUNSCH Leute un:! Erwachsenen A4UsSs den privilegiertenPuebla uns ine AÄAntwort auf diese Frage. Sıe schreibt: Schichten soll diese vorbereiten auf die Autrechterhal-«In der Kırche Lateinamerikas haben WIT uns nıcht alle
tung Gesellschaft der Herrschendegenügend tür die Armen EINSZSESETZL nıcht un:! Beherrschte, Reiche un Arme geben wırd ehtWITLr S$1e besorgt und MIt ıhnen solidarısch

(1140) dasolk dann 1ST «Erziehung» CN Miıttel damit
dieses Volk die herrschenden Normen verinnerlichtEın bifßchen pauschalıisıerend kann INan behaupten, und sıch ıhnen anpafßtdaß der Kirche Lateinamerikas ‚Welı verschiedene Diese Kırche ll den Glauben als WL Reihe VO  -Verhaltensweisen gegenüber den Armen z1bt hier 1Ne Dogmen auferlegen, denen inan glauben hat alsreiche Kırche, die MIt den Reichen zusammenhält,

un! dort 1inNe TG Kıirche, die auf der Seıte der ÄArmen
1nNe Serie relıg1öser Praktiken und ToOomMmMer UÜbungen,

N die einzuhalten sınd das eıl erreichen Unkri-steht tiısch heißt S1C jede Orm der Volksfrömmigkeit UL,
und SIC weiıigert sıch den Menschen Glauben

wecken, der eCin Engagement für Christus un!Eıne reiche Kırche, die MLE den Reichen häalt Sendung, die Welt 9 SC1IMN würde Diese
Es xibt die Verhaltensweise Kırche, die konser- Kırche mıfßtraut jeder Urganıisatıon es Volkes un: 1ST
1V 1ST materielle Güter, Privilegien un! Auszeich- ıhr teindlich S1e verwirtt O: ıhre Mitglie-
Nungen sammelt, Verträge abschliefßt und Beziehun- der, ıhre Kınder, die haben, ohne hre
CN pflegt denen, die die wiırtschaftliche un! politi- Zustimmung daran teilzunehmen.
sche Macht der and haben und die Prestige ber die Armen haben auch hre Haltung
besitzen Entweder geht 1Ne€e solche Kırche erster solchen konservativen und modernisierenden Kırche
Stelle VO der Vergangenheit A4US und 1STt verbissen gegenüber 1e 11ST ıhnen tremd steht ıhnen fern, 1ST
konservatıv, oder kann auch SC1IN, da{fß sS1e sıch ‚War e1N! Instıtution WIC viele andere, die Inan bei
auf die Vergangenheit STULZT sıch aber doch auf die Gelegenheit für den oder anderen relig1ösen
Gegenwart ausrichtet un! sıch dabei für modern un:! Service Anspruch9 der INan 1aber nıcht ANSC-fortschrittsfreundlich hält hört S1e fühlen sıch nıcht als Mitglieder solchen

Beide Verhaltensweisen sınd aber Grunde ine Kırche, S1IC haben ngst VOT ihr, denn SIC WISSCNH, daß
und dieselbe och 1ST die modernisierende, sıch fur diese Kırche reich 1ST und MIt den Reıichen hält Sıe

fortschrittlich haltende die gefährlichere, denn S1E können dieser Kırche keinen Christus entdecken,
beruhigt sıch selbst un:! beschwichtigt die Armen un: der arımm WAar un! Freund der Armen un! Sünder Eıiner
steht dabeij Diıenst des Status quo solchen Kırche kehren S1IC schließlich den Rücken

In dieser reichen Kırche zählen die Armen IL  9 und wenden sıch VO  e} ıhr ab
T S1IC werden als Miınderwertige behandelt, als Kınder,

die Inan der and führen und ständıg miıt mütterli- Eıne ANME Kirche, die auf der Seıte der rmen stehtcher dorge umgeben mu{(ß Dıie Autoriıtät wırd VO  >
oben nach ausgeübt, un! die Stimme des Volkes Dıie Antwort auf die rage «Wıe verhält siıch die
besitzt keinen VWert un:! wiırd auch nıcht gehört Dıie Kıirche Lateinamerika heute gegenüber den Armen»
Regierungen Lateinamerika, die der Ideologie der wırd schon ext VO  e} Puebla angedeutet
natiıonalen Sıcherheit anhängen, lieben un: begünsti- Wenn WIr unls Lateinamerika nıcht alle genügend
pCn 1NCc solche Kırche, denn S1IC arbeitet erfolgreich MItTL den Armen identifiziert haben, dann haben doch
MIT das Volk unbewußt un! Abhängigkeit als WEN1IBSTENS CIN1ISC VO  n unNns das an. Wır wollen hiıer
unförmige, plumpe un!‘ daher auch schweigende, die andere Seıite der Medaiaıille esehen: ine Ime

PaSSIvcC un:! ungefährliche Masse erhalten Kırche, die autf der Seıte der Armen steht, weıl S1C VO  —
In dieser Kırche 1St «Ordnung» Heıilıges un! den Armen Aaus aufgebaut wırd

_ Unberührbares, darf der «Friede» weder durch Worte In Medellin legte die Kırche C1MN öffentliches Schuld-
noch durch Taten, die Gerechtigkeit fordern, gestOrt bekenntnis ab MITL den Worten «In der Sıtuation der
werden, dennsiS1IC iıdentifiziert Frieden IMIL der gefest1g- Armut un! des Elends, der der größte Teıl des

ten Ordnung Besonders,; wenn diese Kırche NT, lateinamerikanischen Volkes ebt haben WIr Bischöfe,
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DIE IRCHE UN DIE ARMEN IM HEUTIGEN LATEINAMERIKA

Priester un Ordensleute das Nötige ZU Leben un rialismus un: Unrecht diejenigen,die
1NeC SCWI1SSC Sicherheıt, während den Armen das sten bereit sınd, das Evangelıium anzunehmen, danac
Notwendigste fehlt un:! S1e Angst und Unsicherheit leben und als Licht un: Zeugnıis 1inmıiıtten

Welt auszustrahlen.leben Es oibt genügend Fälle, denen die Armen
fühlen, dafß ıhre Bischöte oder ıhre Pfarrer un:! Or- Dıie etablierten Mächte aber, die sıch auf die Ideolo-
densleute sıch nıcht wirklich MIT ihnen, MI1 ıhren S1IC un:! die (Gesetze der natıonalen Sıcherheit stutzen,
Problemen un! Angsten iıdentifizieren un! dafß S1C sehen Menschen MIt solchen Auffassung VO  }
nıcht diejenıgen unterstutzen, die MI1t den Kırche nıcht 1Ur MIiıt Mißtrauen, sondern rCagılercn
Armen arbeiten oder sıch für SIC einseizen D Armut ıhnen gegenüber MItL teindlicher Äggressıivıtät. Eıne
der Kırche N: Reihe raffinierter Verfolgungsmaßnahmen ha-

Als Frucht dieses Schuldbekenntnisses VO Medel- ben S1C Gang DSESCTZL Sehr geschickt legen S1IC sich
1ın entsteht Lateinamerika 1ne Kırche, die ntier- nıcht mıiıt der Sanzecn Kırche als solcherd sondern SIC

WCBS 1ST ZUr Armut un:! tieferen isolıeren bestimmte Mitglieder der Kırche, S1C

Engagement MI1t den Armen Puebla erkennt dies besser bezichtigen un! verleumden können un:! S1IC
deutlich «Wır freuen uns, dafß nationale Bischofs- auf diese VWeiıse physısch oder moralıisch vernich-
konferenzen, viele Laıen, Ordensmänner und Or- ten Es geht dann Angehörige der Kirche,
densfrauen, viele Priester ıhr ngagement MIt den die sıch für die AÄArmen entschieden haben
Armen vertiefen un dıes realıstischer wiırd Puebla hat diese Tatsachen wahrgenommen: «Die
Dieses Zeugnis, das erst den Anfängen steckt aber prophetische Anklage der Kırche un! iıhr konkretes
trotzdem nıcht verleugnen 1ST rachte die latein- ngagement für die Armen haben ıhr nıcht WENLSCH
amerikanısche Kirche dazu, die schwere Ungerechtig- Fällen Verfolgung und Quälereien jeder Art CINSEC-
keit anzuklagen, die VO  e unterdrückenden Mechanıis- bracht. Die Armen selbst die ersten Opfer AL

T1HNEeN verursacht 1St >> (Dıie VOITANSISC Entscheidung der solcher Quälerei. >> (Dıie VOITaANSISC Entscheidung der
Kırche für die Armen, 1136 — Kırche für die Armen 1138 \

Aus der gleichen Gesinnung heraus ErmMuUt1Lgt Puebla Auch die Armen bringen hre Gedanken über 1ine

Dokument «Vıda consagrada» die Ordensleute, solche Kırche, die aut ıhrer Seıite steht ZU Ausdruck
dieser Rıchtung weıterzugehen, un! ll «die Ordens- Unter vielen Zeugnissen erwähnen WIT folgendes:
leute AaNSPOTNCN, sıch MItTt Vorliebe für die Armen «Der AÄArme fühlt sıch als echtes Mitglied der Kırche
en  setzen» Dies tut die Konferenz, nachdem SIC und wirkt unmıiıttelbar MUIAt den Entscheidungen, die
testgestellt hat «Die Entscheidung für die Armen zst sC1IinNn sozıales un! relıg1öses Leben verbessern sollen
dıe wichtigste Tendenz des lateinamerikanıschen Or- Die Kirche efreit die Menschen VO:  e den NneSaALULVEN
denslebens» Das Dokument unterstreicht die Tatsa- Aspekten der Volksreligiosität und tührt SIC aut den

Weg Glaubenserleben, das tief stark un:che, daß «die Ordensleute mehr schwierigen
und margıinalısıerten Gegenden finden sınd ZW1- authentisch 1ST Es entsteht C1inN Geist der Solidarıtät mMIit
schen den Indios der Mıssıon leben, still un! denen, die der Gerechtigkeitnleiden >> So autete
Demut arbeiten» (769 un: 7/33) Rıobamba 1979 die AÄAntwort ruppe VO

Nachdem WITLE MIt offiziellen Dokumenten der Kır- Christen Aus$s dem Volk (Asambleas Crıstlanas de Cua-
che diese Entscheidung für und dieses nNgagement MIt resma) aut die Frage «Welche Anderung kann Inan

der Haltung der Kırche gegenüber den Armen teststel-den Armen dargelegt haben, wollen WITL VO:  - den
Folgen berichten, die diese Haltung vielen Angehöri- len ?» Hıer fühlen sıch die Armen als Mitglieder der
SCH der Kirche gebracht hat Viele Laıen, Ordensleute Kırche
und Priester haben Nn ihres Eınsatzes tür die
Imen un! SCn ihres Kampftes tfür Gerechtigkeit ITI Überprüfung der Identität der Kırcheleiden LL1USSCH Es x1Dt viele Motive un: Gründe, die
Christen veranlassen, sıch MITL Getahr für das CISCNC Die Kırche muß viel WIC möglıch Christus ahnlich
Leben für die Armen total CNSAZICICH Man kann werden. Dies ı1ST 1iNe Pflicht der Treue, damıt SIC sich
und mu{ zwischen diesen otıven unterscheiden dıe Kırche Christiı eNNECN kann un! auch tatsächlich
Aber INnan kann nıcht daran zweıfeln, da{fß viele siıch IST In ıhrer Nachfolge darf u keine Eigenschaft
n iıhres Glaubens auf dieses gefährliche Abenteu- keinen Zug der reichen Persönlichkeit Jesu auslassen,

aber SIC soll doch MIt aller Entschiedenheit Christusder Solidarität Mit den Armen eingelassen haben
Diese Kırche sıeht den Armen die bevorzugten sCINeCT Armut und seiNer Haltung gegenüber den

Freunde des Herrn, die möglıchen authentischen Ver- Armen nachfolgen Es 1ST sehr notwendig, daß dıe
kündiger des Evangeliums Welt voller Mate- Kırche Lateinamerika dieser Hınsıcht hre Identi-
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tat überprüft, bleibend ihrerl Bekehrung unter- bauen. Er hat aber nıcht an: suchte die Armen.
Dıie meısten seıner Jünger Fischer. uch heuteWCBS se1ın. FEıne ÜAhnliche Überprüfung kann auch

den Kirchen iın anderen Gebieten der Erde nuützlich noch sind die meısten seiner Jünger auf der anzch
sein,l damıt auch diese ernsthatt ıhrer Bekehrung nach- Welt WG un unwissende Leute. Und WEn jemand
streben. VO  m ıhnen nıcht ArIN ISt, dann fühlt sıch wenı1gstens

berufen, arm werden.
Wenn Ian nıcht leugnen kann, da{fß Christus ArnChristus UN dıe Armut wurde, kann INan auch nıcht leugnen, da{fß

Man kann nıcht leugnen, daß Christus die Armut auf VOTZOS,; seıne Kırche VO  a den Armen her aufzubauen.
sıch nahm. Christus wurde arm), un! das nıcht L1UT in Und nıcht L11UT!T diıes, wollte VO  - den Armen her un
der Bedeutung, da{ßß die ÄArmut, die dem menschlıi- mıt ıhrer Hılfe seine Sendung verwirklıchen, die Welt
chen Leben 1MmM allgemeınen eigen ist, auf sıch nahm, retiten un:! das Reich seines Vaters errichten. Zu
sondern erster Stelle und VOT allem wurde arın, der Erwählung der Armen seiınen Jüngern und
weıl die Armut der Armen kannte: wurde ATIN Aposteln kommt noch die Predigt der Frohbotschaft:
un den Armen. «\Wohl den Armen >> und seın Miıtleid und Erbarmen

Er wurde iın eıner Famaiulıe geboren mıiıt der hungernden enge, den Kranken, den Sun-
Bedingungen außerster Armut seiıne Mutter legte ıhn dern.. Das alles WAar, w1e WIr heutenwürden, die
in ıne Krıppe, weıl für S$1E keinen Platz gaD in der Bekundung seıner effektiven Solıidarıität mıt den Ar-
Herberge (Lk 275 Er wuchs autf 1ın Ärmut Er arbeite- inen. Dagegen geht hart 1Ns Gericht mıiıt den Re1-

als Armer. Um die gute Nachricht verkünden, chen, versuchen, wenı1gstens ıhr Herz VO  ;

Stein brechen.setzte Miıttel e1in. Er kam Zu Giptel der
Armut, als 7zwischen wel Verbrechern seın Leben Welche Haltung der Kırche steht heute in Lateın-
dahingab. Schon die Tatsache, da{fß Jude wurde, War A Ga der Haltung Christi nächsten? der
eın Zeichen der ÄArmut,; denn die Juden ıne welche VO  3 den beiden Haltungen, die sıch in Lateına-
kleine Natıon, die unbedeutend W ar un! VO rÖMm1- merika heute deutlich voneınander abgrenzen, CI -

schen Imperium beherrscht wurde. Wäre 1n Rom laubt der Kırche ıne radikalere Nachtfolge Christi und
geboren worden, hätte adurch allein schon ine Identifikation mıt ıhm, der ATIN WAar un! Bruder der
ganz andere Ausgangslage un!: Qualität als Mensch Armen?
gehabt, w 1e in unseren Tagen eın Unterschied Wır beten, WIr hoffen, dafß die Kırche Gottes, die 1ın
gemacht wiırd zwıischen den Bürgern, die in den Lateinamerika lebt,; bald ıne Kırche seın mOge, die
reichen Ländern, die 1m wahrsten Sınne des Wortes die sıch VO  e} den Armen her aufbaut, und dafß s$1e die
Imperien uNnserer eıt sınd, geboren wurden, un:! den Antwort Christı autf die rage Johannes des Täuters
Bürgern AUS den Ländern der Dritten Welt, die 11n wiederholen könne: «Geht un: erzählt Johannes, W as

miıt Herablassung und Mitleid Länder «auf dem Weg ıhr seht un: hört Bliınde sehen, Lahme gehen, Aussät-
zıge werden rein, Taube hören, ote stehen auf, undZ Entwicklung» nnt.

Wıe verhält sıch jetzt in Lateinamerika die Kırche den Armen wırd die Frohbotschaft verkündet. > (Lk
gegenüber diesem rmen Christus, der der Spiegel iSt, /22)
VOoOr dem die Kırche sıch betrachten mufßß? Ist die Kırche
wirklıich arm? Welche VO  a den wel vorgestellten Aus dem Spanischen bersetzt VON Karel ermans
Verhaltensweisen führt s1e wirklich eıner Identiti-
katıon mıt dem Sohn Gottes, der Mensch wurde?

Christus wurde nıcht NUur ATIN mıt den Armen,
sondern geriet auch in Konflikt mıt den Reichen.
Ausgehend VO  e} der Armut verurteılte den Reich- PROANO
(um, den ungerecht annte un: den VO  - der wurde 910 In San Antonıo de Ibarra (Imbabura, Ekuador) geboren.

Dort besuchte auch die stattlıche Volksschule «Juan Montalvo». ErEntscheidung für Cott eindeutig abhob «Man kann studierte ann kleinen Semiunar «San Diego» ın der Stadt lIbarra.
nıcht ZUr gleichen eıt (sott und dem Reichtum [ )as Studium der Philosophie un! der Theologıe absolvierte
dienen.» 6, 24 b.) Priesterseminar «San JOSé» ın Quito. Zum Priester geweiht 19536,

lehrte kleinen Seminar und Gymnasıum «San Dıiego», arbeıtete
mi1t eiınem Freund in der katholischen Arbeiterjugend

(JOC) und gründete eiıne Buchhandlung und eıne Zeitschrift «LaVon den Armen ausgehen... Verdad». Währenddessen chrieb T: auch eın Buch «FEıne Methode der
katholischen Aktion» un! eıne Reihe Broschüren ber dıe Priesterbe-

Christus wurde ALIM Trotzdem hätte die Reichen rufung. Am 6.5.19534 wurde er in der Kathedrale VO! Ibarra ZU

Biıschot geweıht und Lrat reı Tage spater seın Amt als Bischotgebrauchen können, miıt ıhnen seine Kırche autzu-
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DIE KIRCHE UN DIE UTIGEN LATEINAMERIKA
VO: Rıobamba Er WAar Mitglied des (des Rates der Diözese, deren Bevölkerung größtentéils A4US Indıos und Bauern
lateinamerikanischen Bischöfe) VO': 960 bıs 1969, und als Verant- besteht, gründete die Radıiovolksschule, das Zentrum für ozıale
wortlicher der Abteilung für Gesamtpastoral des hatte die Studien und ozıale Tätıigkeit, das Institut Tepayac, das Heım Santa
Aufgabe, das Lateinamerikanische Institut für Pastoral (IPLA) Cruz, das Reiseteam fu r Miıssıonierung unı schließlich das Dıözesan-
gründen un! lebensfähig machen. Das Institut organısıerte zuerst instıtut für Pastoral. Als Bischof chrieb folgende Bücher: Ourun
seine Kurse nacheinander verschiıedenen Urten, sıedelte sıch aber eglise lıberatrice (Cerf, Parıs Conscıentizacıön, evangelızacıön,
spater in Quito und blieb dort bıs seiıner Aufhebung bzw.
Fusıon mıt anderen lateinamerikaniıschen Instituten ZUuU Pasto-

politica (Sigueme, Salamanca und Creo el hombre la
‚omuniıdad (Desclee de Brouwer, Bılbao Anschrift: La Iglesiaralınstitut des das seıt 974 ın Medellin arbeitet). In seiıner de Rıobamba, Apartado 36, Rıobamba, Ekuador.

oriff 1n ıhre Würde? iıne Art VO  S} Diskriminierung, die
Donna Sıngles nıcht dem Evangelium gemäfß 1st?

Heute 1st ıne ständıg wachsende Anzahl VO  en Chri-
sten der Meıinung, daß die TIreue der Kırche ZzumDie Kırche und die rau Evangelıum ıne Anderung der derzeitigen Sıtuation
der Frauen hinsıchtlich der kırchlichen InstitutionZum Fortbestehen eıner
verlangt, und Z W: gerade aufgrund dieser Fragen. SıeDiskriminierung fragen sıch, WAaTrUum die Kırche auf das tradıtionelle
Bıld VO  } der Frau fixiert bleibt, während die
Beziehungen, die sıch heute in allen anderen Bereichen
zwıschen Mann und Frau herausbilden, ermögli-
chen, das VWesen der Frau NECUu ZUur Sprache bringen.

Es 1st ıne Tatsache: Aufgrund ihres Geschlechts Sollte der rund darın lıegen, daß die kırchliche
werden die Frauen iın der katholischen Kırche r1goros Autorität der Überzeugung ISt, daß die klassısche
VO  } allen offiziellen Instanzen ausgeschlossen, die die Auffassung — der Frau ZUuU VWesen der christlichen
Funktion der Sakramentenspendung, der Leiıtung und Offenbarung gehört? der hält S$1e daran fest, weıl sie
des Lehramtes einschließen. Man kann gewiß nıcht befürchtet, dafß ıne andere Auffassung bedeutsame
leugnen, da{fß S$1e ımmer mehr Verantwortung in der Veränderungen 1n iıhrer Liturgie un! ıhrer Ausübung
Gemeıinde der Glaubenden ausüuben besonders seıt der Autorität und des Lehramtes nach sıch ziehen
dem Zweıten Vatikanischen Konzıil. Aber das Prinzıp könnte?
bleibt test bestehen, demzufolge keine Frau kırchli- In der 'Tat wırd durch diese Diskussion nıcht AUühG die
chen Funktionen zugelassen wiırd, deren Ausübung Beziehung zwiıischen Mann un! Frau in der Gemeıinde
die Weihe als Vorbedingung gebunden ISt. der Glaubenden 1n rage gestellt, sondern die Kirche

Di1e Kırchenordnung stellt 11UT die juridische Festle- selbst. Ihre Haltung den Frauen gegenüber scheint
gung des Prinzıps dar, demzufolge das weıbliche vielen Zeıitgenossen hre eıgene Berutfung
Geschlecht eın «impedimentum» für die Weihe 1St. gehen, die VO  S ıhr fordert, dafß S1e ıhr Mühen
So wırd den Frauen 1Ur aufgrund ihres Geschlechts Erneuerung ständıg fortsetzt!.

priorı un! kategorisch jeglicher Zugang den ıe fragen sıch, ob die Kırche weıterhın 1mM Namen
öffentlichen Äl’l'lt€t' n in der Kırche verwehrt. Das Ge- des Evangeliums die Achtung VOT dem Menschen
setiz nımmt ine Unterscheidung der Funktionen VOT verkünden kann, ohne gleichzeitig hre Weıigerung,
und reserviert jene, die VO:  e vornhereın die Zugehörig- die Frauen den wesentlichen Bereichen ıhres Le-
keit ZUr Hıiıerarchie fordern, allein den Männern. bens zuzulassen, ernsthaft 1n rage stellen. Sıe
Daraus folgt, dafß die Aufgaben, die den Frauen 1n der zweıteln daran, das Wort der Kırche, das jede Art
Kırche offenstehen, weder verachten noch VCI- VO  S Diskriminierung aufgrund des Geschlechts VEeIUT-

nachlässigen sınd. Sıe sınd ganz eintfach ımmer Zzwelt- teilt“, glaubwürdig ISt; WECNN s$1e nıcht gleichzeitig ıhre
rangıg aufgrund der hierarchischen Stufung. Auffassung VO AÄAmt aufgrund einer Weıhe revıidiert

Sınd die Frauen deswegen minderwertig in der diese Auffassung, auf die die Kırche sıch berult,
kirchlichen Gemeinschaft? Stellt ıhr Ausschluß VO  e rechtfertigen, da{fß 1in ıhr eın System VO  e} Sakramen-
öffentlichen Autfgaben in der Kirche wirklich ıne ten und VO  —; Leitung 21Dt, das Sanz 1n Händen VO

untergeordnete Stellung dar? einen tatsächlichen Ein- Männern hegt
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